
SyStem ıne noch breitere Basıs eröffnen Ortert. Verstehen wird als Sinnerfassung
un die wechselseitigen Beziehungen un:! Horizont des komplexen Gesamtphänomens

aufdecken. Auf dieseWechselwirkungen der „Welt“ definiert. Die „Welt“ 1 INne
Weıise könnte auch die Beglaubigung der der menschlich-geschichtlichen Erfahrungswelt

bedeutet her ıne inhaltliche Bestimmtheit,ziologischen Hypothesen ähnlich gut erreicht
werden, w1ıe die Vermittlung der IM- während der Begriff des „Horizonts“ ihre
melten Intormationen die Öffentlichkeit. ormale Funktion Z Ausdruck bringt. Die
[Dieses jel könnte noch besser erreicht WT1 - Bewegung des Verstehens 7zwischen Verste-
den, wenn die Darstellung des Materials nicht henshorizont un:! Einzelinhalt macht se1ine
11UI auf iıne Reihe VO: Tabellen beschränkt Zirkelstruktur 4US. Der hermeneutische ZAr-
ware, die die Prozente bzw. die eil- der kel ergibt sich als unvermeidbare Konsequenz

der wesenhatiten Endlichkeit menschlichenGesamtkorrelation angeben, sondern WCI

auch Diıagramme verwendet würden, mıit Erkennens Un ist VO:  w 5a11 anderer Struk-
denen die Dynamik der Ereignisse eindrucks- LUr als der Jogische Zirkel. Er 1st kein „C1II-
voller dargestellt werden könnte. nnötig culus V1t10sus“, her eın spiralförmiges Fort-
wWwWäal auch, ıne Vollerhebung bei allen oll- schreiten, 1n welchem das Ganze der Ver-
ändischen Priıestern durchzuführen; diesel- ständniswelt durch jedes NCUC Verständnis
ben Ergebnisse hätte 1113A11 bei einer Stichprobe angereichert un: vertieit wird un! gerade
VO'  w} 15  S Befragten erhalten un: wesentlich eın volleres Verstehen des einzelnen Sinnge-
niedrigere Kosten gehabt. In einem Buch, das halts ermöglicht. In diesem Jlebendigen Ge-
sich ıne breite ÖOffentlichkeit wendet, schehen vermittelt sich jene Unmittelbarkeit
sollte auch die Faktorenanalyse erläutert WEeTlI- VO:  w 1nnn un: Wahrheit, 1n der jedes Er-
den. Redaktionell besonders gelungen ist kennen sich vollzieht. Aus diesen Überlegun-
die Typologie der holländischen Priester. Das SCH heraus ergibt sich die Grundstruktur des
Buch bildet ein1iıger methodologischer Verstehens: die Horizont-, Zirkel-, Dialog-,
Wünsche eın hervorragendes Ere1gn1s auft dem un Vermittlungsstruktur. Schlüsselwort der
Gebiet der Religionssoziologie, un!: 112a  - Hermeneutik 1sSt die Geschichtlichkeit des
möchte 11UT wünschen, da{fß möglichst viele Verstehens. IBEN geschichtliche Verstehen
Länder VARUQ Vorbereitung der Bischofssynode terscheidet sich VO  3 dem Phänomen des PCI-
1m Herbst über solche Dokumentationen VCI- sonalen Verstehens icht 1n dem größeren
fügen. Matrian Radwan, Lublin der geringeren Abstand, der überwinden

ist, sondern eINZ1Z darin, da{fß 1mM ınen Fall

Emerich CoretAh, Grund{fragen der Hermeneu- eiInem e1In Jebendiger Mensch begegnet, mıiıt
dem sich eın Gespräch entfaltet, 1 anderentik Eın philosophischer Beıitrag, Verlag Her- Fall 1U eın OtES, endgültig fixiertes Zeug-der, Freiburg Basel Wien 1969 nNn1ıS vorliegt. Die rTrenzen des historischen

Hermeneutische Reflexion gab 1n der Verstehens bedeuten icht 11LUXI einen Rück:
Kirche ımmer, ber YST 1n den letzten Jahren stofß, sondern werden ben dadurch Zu An-
entwickelte s1e sich einer theologischen stof, die eigene Verständniswelt erwel-
Grundwissenschaft auch 1 katholischen Be- tern. Im unerläßlichen Dialog mıiıt der ITra-
reich. Das theologische Verstehen ist das dition erschließen sich die Sinnschichten des

Verstehens. Gerade 1n der praktischen An-:-Grundproblem icht 11U! VO  5 Exegese und
Dogmatik, sondern auch der Praktiker be wendung einer existentialen Interpretation
dartf der Klärung der Grundfragen der Her- stellt sich miıt ihrer SaNnzCH Wucht die Trage
meneutik. Der Verfasser, Ordinarius für Phi- nach der Wahrheit. „Denn 11UI dasjenige,
losophie der Uniıversiti Innsbruck, führt w as AIn sich‘ selbst wahr Un gültig ist ist
1 ersten Kapitel zunächst die Problemge- ‚für mich‘ sinnvoll un bedeutsam“ Im
schichte VO  w} Schleiermacher his den Bult- vierten Kapitel wird aufgezeigt, dafß „die Un-
man-Schülern Ebeling und Fuchs ein. verborgenheit des eins“ (Heidegger) un! (ja-
In den darauf folgenden drei Kapiteln werden damers Auffassung VO:  - der Wahrheit als
Wesen un Struktur des Verstehens, se1n Ver- geschichtlich-dialogischem Geschehen die Fra-
hältnis ur Geschichte un ZUI Wahrheit CI SC nach der Wahrheit des Verständnisses
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eines lextes en >  er Die notwendige Eıin- 'hen ungeschichtlichen Denkens mıiıt den
beziehung des Vorverständnisses als SC- Grundeinsichten der NECUCICH Philosophie.

dieschichtlich-gesellschaftliches Apriori Zum Schlusse sSe1 noch auf die überaus e1in-
Reflexion auftf das menschliche Erkennen gängıge Darstellungsweise des Verftassers hin-
macht die transzendentale Reflexion auf das gewlesen, die sowohl die Lektüre des Bu-
metaphysische Apr10r icht überflüssig. In ches erleichtert als uch ihren Ertrag VOCI-
al] unNnNserem Fragen un! Erkennen, Wollen größert. Thomas Nyir1, Budapest
un! Handeln ertahren WIT die Unbedingtheit
des Wahren, des uten un! des personalen Rudolf Bohren, Prophet 1n dürftiger eıt.
e1iIns. Dıese bedingte Unbedingtheit Auslegung VO:  - Jesaja I6—66, Neukirchener
Ur-Teil weist über sich hinaus das Verlag des Erziehungsvereines, Neukirchen-
Ganz-Unbedingte, das die Teile UuULNlSCICI Er- Vluyn 1969
tahrungswelt 1n ihrer Gemeinsamkeit und Joachim Becker, Isalas der Prophet und sSe1inVerschiedenheit voneinander begreifen läfßt. Buch, Verlag katholisches Bibelwerk, garDer besondere Wert dieses Werkes scheint 1968dem Rezensenten 1n der geglückten Lösung Ferdinand Dexinger, Das Buch Daniel undZzweler Grundschwierigkeiten der Hermeneu-

seine Probleme. Stuttgarter Bibelstudien,tik liegen. Dem ausgezeichneten Hegel-
Kenner gelingt CS, das Problem des herme- 36, Verlag katholisches Bibelwerk, gar

1969neutischen Zirkels 250 ff} mi1t der VO  5 Hegel
entwickelten Kategorie der Vermittlung, Nna- „n unserer eıt hne Wunder, da die
herhin der Vermittlung der Unmittelbarkeit Christen müde sind, kommt das Propheten-
einer Lösung näher bringen WOTTL noch einmal UNS; soll Uun: wird
Eine andere Grundschwierigkeit einer jeden ıne Veränderung geben miıt UuNscCICI Kirche,
Hermeneutik, die rage nach der Wahrheit, mıiıt unNnseceTrer Welt noch ist dürftige Zeit. ber
wird auf das Verhältnis zwischen Hermeneu- das Heil hat sich 1n Bewegung gesetzZt da{fß
tik un:! Metaphysik zurückgeführt, un:! WITr ugen hätten, diese Bewegung sehen;
wird einsichtig gemacht, daflß Hermeneutik Ohren, diese Bewegung hören!“ (14) Mit
als Lehre VO Verstehen, das sich selbst VCT- klingenden un! geübten Worten versucht
stehen will, 11UT! möglich 1st, WCL1 S1e sich Bohren, Jesajatexte der Gemeinde VOIZUSDIC-
übersteigt Uun! vollendet ın einer Meta- chen, auszudeuten. Ist die eıit dürftig? der
physik, die das menschliche Verstehen 4aUus SdI der Prophet? Jedenfalls 1st 1n diesen lex-
der etzten Bedingung seiner Möglichkeit ten viel Bekanntes Zut V  n wieder-
verstehen sucht AUS der Otftenheit des Se1INs zufinden, hne deshalb auch schon jene Be-

nter den hermeneutischen Aufgaben sehen und hören lassen, 1n die
215 fehlt eın 1n wels auf die Vermittlung „das Heil sich SESETIZT hat“ orte allein un
der Notwendigkeit der Interpretation, die nicht, auch WCL11 „ eute geben soll, die
eintach als selbstverständlich vorausgesetzt noch icht gemerkt aben, W1e sechr s1e Pre-
wIird. Auf Grund bestimmter philosophischer digten brauchen“ (7) Was s1e VOT allem ber
Positionen wird vieltach die Problematik selbst brauchen, 1st eın „Wort Jahwes“. [dieses 1st
nicht gesehen un: die Berechtigung jed- icht einfach verfügbar unı VOT allem auch
weder Interpretation geleugnet. Wer nämlich nicht hne weıteres erkennbar.
der Auffassung ist, dafß bestimmte Oorte 04 Becker stellt sich 1n der vorliegenden
bestimmten Begriffen entsprechen, und die Studie ein1ıge wesentliche Fragen nach dem
Begriffe durch ıne Art 1ı1t1o0nNn der formal ursprünglichen Inn der echten Isa1asworte,
unterschiedlichen Aspekte der ınge ı0 die icht immer 1n ihrer SAaNZCIH Zeitgebun-
1E  3 werden, dem kann 11N1an die Notwendig- denheit erkannt werden, un! wendet sich
keit un: Berechtigung der Interpretation n1ıe dann der vernachlässigten der }° völlig
einsichtig machen. Da diese Schwierigkeit außer Acht gelassenen redaktionellen Aus-
prımär die hermeneutische „Aufgabe“ be- SasC des Buches Die Darlegungen möchten
lastet, vermißt der Rezensent 1iıne ausdrück- jedem Bibelleser unbefangenerem Hören
iche Kontrontation des erstaunlich beharrli- der Botschaft des Buches verhelten. Er coll

D,



eın pOS1t1ves Verhältnis den „unechten“ lichen Gedankengutes vorbereitet hat (vgl
Partıen des Buches gewinnen (vgl. Was Dazu genügt CS, neben dem Begriff der Apo-
ber sind diese „unechten“ Partiıen anderes, kalyptik die Stichworte „Menschensohn“ un!:
als eın Zeichen dafür, dafß sich das Prophe- „Auferstehung“ Die Entstehung
enwort grundsätzlich iıcht institutionalisie- des Buches, seine Geschichte und se1InN ge1lst1-
1C1 laßt? Es ist innerhal VO:  - Institutionen SCI Mutterboden werden nach dem CN-
geradesogut w1e außerhalb, ist bei I YA- wärtigen Stand der Forschung dargestellt. Es
SCIIL bekannter Namen Z Isaias| WwW1e auch 1st fast 1ne Aufforderung, W C) als Summe
bei denen, die un diesem Namen ediert des vorgelegten Materials gesagt wird „Für
wurden, weil S1e das Wort sprachen. Es 1St die Zukunft bedeutsame Vorstellungen fin-
das Problem der Kirche VO  3 Anfang SC- den sich eingebettet 1n die Geschichtsau{ffas-
1, dieser Tatsache Rechnung tragen SUuNg des Buches, nämlich das Bild des Men-
un dennoch icht die Gefahr unverbind- schensohnes un die Hoffnung der Auter-
lich schwärmerisch-religiöser Ex1istenz VCI- stehung.. die Z Bewältigung einer be-
tallen. Das dürfte 7zumindest den europäl- stımmten Zeıtsıtuation ausgesprochen, doch
schen Großkirchen gelungen se1InN. Sıe sind wieder offen sSind für ıne künftige Weıiter-
institutionell abgesichert selbst Isa1las un! entwicklung. Gerade unNnseren agen wird
alle seine „unechten” Mitarbeiter 1n der Pro- durch das Bewuflitwerden des Unterschieds
phetie en ihren gebührenden Platz erhal- VO  S jüdischer und griechischer Anthropologie
ten. Aber damit scheinen die vorgesehenen der Entwicklungsprozei dieser eschatologi-
Plätze besetzt, un offenbar kannn schen Aussage uch 1 christlichen Raum
icht geben: Planposten für Propheten inner- wieder 1n (G„ang SESCIZL 175 Wiıe immer
alb der kirchlichen remı1en. Was iıcht 11an sich uch sträuben MmMag, die „Last (Ot-
verfügbar 1st, ist uch iıcht einplanbar. ber tes“ Görres| 1st nıicht eichter tragen,
vielleicht könnte iıne Bekehrung der In- WE I1  - auf der Stelle verharrt. Das We!Il1-
st1tutionen geben. Vielleicht dringt 1Ns Be- tergehen 1st oft nicht einfach, mu(ß ber einer
wußtsein, w as Becker 1n seinem Abschnitt Kirche zZugemutet werden, die seit 17'  = Jah
(Isaias als Prophet ın se1iner Zeit)] Z Pro- 1E}  - die Schritten Vomn Propheten (aller Art!|
phetentum überhaupt un!: den Formen ın den Kanon der Hl Schrift autzunehmen
un Erscheinungsweisen der Verkündigung bereit WAäl. Nicht 1Nsere eıt 1st dürftig
des Isa1as auszuführen hat. Dann könnte Propheten, sondern L1SCIC Vorstellung, w1e
se1n, daiß Zzuerst gehört wird, ehe die „Ver S1e aussehen könnten. Richard Picker, Wıen
waltung der Sakramente“ wird
Dann könnten kirchlich „unechte“ Namen Heinz Schmidt Hrsg.), Zum Cottesdienst
w1ıe Bob Dylan, Rolling Stones, Schaper, INOISCH, Jugenddienst-Verlag, Wuppertal-Ver-(:rass, elan USW. INIMNEN mıiıt Franz
Assıs], Mary Ward, Bonhoeffer un:! Don lag Pfeiffer, München 1969

Mazzı abgehört werden, nach dem ebendi- DDie Experimente 1M Bereich der Liıturgıe sind
SCH Wort Gottes ESs müßfßte 11ULI das alles zahlreich, ber 11UT!T VO  - wenı1gen Versuchen
erns IIN werden, W as dem un! Überlegungen erfährt ıne größere ÖOf-
Stichwort „Charisma“ 1n den Dokumenten des tentlichkeit. Das 1st verständlich, WCLLN 1114  -

K Vatikanums tinden ist. Und dabei WUr- bedenkt, miıt welcher Ausdauer sich „die
den WIT Sanz VO  H selhbst jenen Weg finden, Kirche als Organisationsträger des Christen-

den sich aps Paul VI sosehr müht tums“ jeder Infragestellung alter Formen un!
die Tradition ıcht verra: UunNn! dennoch der Erprobung möglicher Formen ıner
die Erstarrung vermeiden. Gottesdienstgestaltung widersetzt. Aber die
Gerade dies sucht Ferdinand Dexinger ın se1- Glaubwürdigkeit der Kirche Jeidet, wWenNnn S1e
NCr Studie zeıgen. Das Buch steht sicher ıcht auf die veränderte Umwelt un! Einstel-
nicht 1 Zentrum des gegenwärtigen nteres- Jung der Menschen Bedacht nımmt. FEın
SCS der Bibel, dennoch ist ın jenem Verständnis VO  5 Gemeinde, Feljer un! Rıtus

erzwingt eine Anderung der bisherigen (GoOt-geistıgen Milieu entstanden, das sehr WC-

sentliche Ansätze des spateren neutestament- tesdienstiformen.
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Eın evangelischer und eın katholischer Ver- tältige Fragen auf. Aber bei dem Bemühen
lag legen hier gemeinsam einen Band VOTL, 1ne Antwort sind sS1e oftmals allein Die
1n dem eıträge ZU Problem der Liturgie- Suche nach Gottesdiensten, denen kompe-
gestaltung gesammelt wurden. Die Autoren tent über ihre Probleme gesprochen wird, ın
nehmen Zu grundsätzlichen Fragen Stellung denen das eigentlich Gemeinte 191401 ertaßt
und bringen Beispiele VO:  w} Versuchen mıiıt un:! ausgedrückt wird, bleibt meıist erfolglos.

Formen (Politisches Nachtgebet, Scha- Zaghafte Versuche, die Aufgabe, die aus dem
lom, Bochumer Modell, u. a.) S1e sind e1IN- geänderten Glaubensbewußtsein gestellt 1st,
hellig der Meınung, da{fß der christliche ult lösen, werden durch das römische Dekret
ın selner Jjetzıgen OTMM unNnserem Denken un: untersagt, „damit auf dem Gebiet der Litur-
Fühlen ftremd geworden ist. Und S1e 105 gıe endlich wieder die fruchtbare und C71-

chen, die Gründe dafür aufzuzeigen un! Aus- sehnte Einheit erstehe.“ ber die Gemeinden
finden vgl 97) sind ın ihrem Autbau un! ihrer Zusammen-

Welch große Diskrepanz 1ın Fragen der 1ftUr- SEtzZUNg verschieden, dafß „frühere Vor-
gıe zwischen den Außerungen der Amtskirche stellungen VO  - einem Ideal der Gleichförmig-
un: den Ertordernissen der Gegenwart be- keit icht aufrechterhalten werden können“
steht, wird besonders deutlich, WC) 119  w (13) Das Buch bietet VOTL allem 1n den Auf-
dem obigen OR die vatikanische Liturgle- satzen un Plädoyers wertvolle Anregungen
instruktion VO November 1970 gegenüber- und hilft mıit, verhindern, dafß A2US „alten
stellt, die grundsätzlich alle Experimente etablierten Ordnungen HEUC etablierte Ord-
tersagt un! die verbietet, „StWaSs ändern, nungen“ werden. urch den ausführlichen

ErsetzZCN, kürzen der wWAas hinzuzu- Dokumentationsteil mıiıt Textbeispielen, Lite-
fügen“. amı soll eıine Liturgiereform abge- raturregister un! einem Adressenverzeichnis
schlossen se1n, die zeitgemäßer Entwürfe VO  - Gemeinden un! Personen, die sich
lediglich kosmetische Korrekturen un Be1i- ıne zeitgemäße Liturgiegestaltung bemühen,

wird 1ınem brauchbaren Handbuch.behaltung der I1  u reglementierten röm1i-
schen Melßfeier brachte. Twaroch, Wien
Man mu{ jedoch grundsätzlich bereit se1n,
auch Gestaltungselemente 1ın den Gottesdienst Hugo Schwendenwein, Priesterbildungaufzunehmen, die bisher noch nicht vertre- Umbruch des Kirchenrechts. Die „Institut1io
ten 11, die ber den Menschen eın bes- sacerdotalis“ der VO IL Vatiıcanum g -Verständnis ermöglichen. Denn 1n ZU- pragten Rechtslage. Kirche und Recht, Band
nehmendem Ausmaße werden Verpflichtun- Beihetite ZUIN ÖOsterreichischen Archiv für
SCH („Sonntagspflicht“‘) icht mehr aut0OmMa- Kirchenrecht, herausgegeben VO:  5 Willibald
tisch erfüllt, WeNnNnn nicht die Einsicht den Plöchl, Verlag Herder, Wıen 1970
Sinn Un die Notwendigkeit vorhanden 1st.
„Solange der Gottesdienst gekennzeichnet Wal Das vorliegende Buch, das der Theologischen
durch ıne Verteierlichung des Kultes, durch Fakultät der Universität Graz als Habili-
ine iremde Kultsprache, War möglich, den tationsschrift vorgelegt wurde, hat sich die
christlichen Gottesdienst als einen allgemei- Aufgabe gestellt, die Richtlinien des Zweiten
1LE  3 Cottesdienst mißzuverstehen“ (23) ber Vatikanischen Konzils über die Priesterbil-

dung einer Analyse unterziehen.geht icht die Befriedigung religiöser
Bedürfnisse, Beruhigung der eigenen Un- In erster Linıe geht Iso ıne Kommen-
sicherheit der Kultfeiern für einen 1a- lerung des VO Konzil verabschiedeten Prie-
ginären ( Ott; geht die Erfahrung der sterbildungsdekrets „Uptatam totıius“ VO

Heilstat Gottes, ıne Aktualisierung der 1965 Schwendenwein vermeidet die
Versöhnungsbotschaft Christi. Viele hri- bei Arbeiten dieser Art naheliegende efahr
sSten machen NECUC menschliche Erfahrungen, einer reinen Verbalexegese; unternimmt
die auch ihr Glaubensbewußltsein verändern. mi1t großem Geschick, den Leser 1n theo
Vieles der Religion entspricht icht mehr logisch-ekklesiologische Zusammenhänge der
ihren Vorstellungen, un! tauchen auf dem „Institutio sacerdotalis“ einzuführen, W AaSs ein-
Weg i1nem vollziehbaren GClauben viel- mal mehr die vorwiegend auftf die Bedürfnisse
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der Pastoral ausgerichtete Haltung des Paula Seethaler, Die vier Evangelien. Eıne
I} Vatikanums Z Ausdruck bringt. Ins- praktische Lesehilfe, Verlag Herder, Freiburg

—Rasel-Wien 1970besondere wird stark der biblisch-liturgische
Aspekt des ‚.uCcMN Modells der Priesterbildung |Dieser Band soll dem biblisch ungeschultenherausgearbeitet, Ssowle die stärkere etonung
dessen, W as den Priester mit dem Leben 1n der Leser den Zugang dem bleibenden Gehalt

der bliblischen Schritten erleichtern, berWelt verbindet, un:! wird auf die legitime doch ıne gewl1sse Kenntnis der Fragen derAutonomie un! Eigenständigkeit der irdischen
ınge verwıesen. Auf diese Weıise bietet sich neutestamentlichen Einleitung, des Fachvo-

kabulars und der Grundzüge heutiger CX 6+-nicht 11U1 eın juristischer OmmMmentar getischer Tendenzen OTAauUs Man könnte VOI-einem ese‘ dar, sondern wird das geıstıge
Gesamtkonzept des Konzzils aufgezeigt, 1N- liegendes Buch als einen populärwissen-

schaftlichen Kommentar bezeichnen, wobeisotern der rage der Priesterbildung Z der Akzent auf „wissenschaftlich‘“ liegt, ob-Ausdruck kommt. Aus der Tatsache, daß das
Konzil die Einheit der katholischen Kirche wohl auf den umfangreichen Apparat VOCI-

zichtet 1st. Wer sich rasch un! tachlich rich-nicht mi1t zentralistischer Uniformierung tig über die moderne Auslegung der Evan-gleichsetzt, 1st die Folgerung SCZOBCI
worden, 1n der rage der Priesterbildung gelien intormieren will, wird SCIN diesem

Band greifen. Wünschenswert waren aus-den regionalen bzw. nationalen Besonder- führlichere Einleitungen den Evangelienheiten weitestgehende Berücksichtigung zuteil (2 Seiten sind wenig], eın egıister undwird. Darüber hinaus ist das bisher über- eın kurzes Glossar, das die wichtigsten Fach-wiegend statische Kirchenrecht, das den sich ausdrücke erklärt. Insgesamt 1st das Buch eınrasch äandernden Lebensbedingungen miıtunter Paradigma dafür, w1e 114  - wissenschaftliche
A schleppend gerecht wurde, 1n dem 1n Erkenntnisse hne Substanzverlust für denede stehenden Bereich dynamisch-flexiblen
Normen gewichen, die VO:  - vornherein die „Hausgebrauch“ übersetzen kann. Aus diesem

rund kann für Prediger, Religionslehrerperiodisch vorzunehmende Anpassung un un! Leıiter VO  5 Bibelkreisen bestens emp{foh-Erneuerung festlegen. AÄAus diesen, mit qußer- len werden. eter Schlor, Prigglitzgewöhnlicher Sorgfalt herausgeschälten Ele-
mentfen der konziliaren Richtlinien kommt
der Verfasser dem Ergebnis, daß eın künt-
tıges Kirchenrecht aller Wahrscheinlichkeit
nach NCUC, VO Kollegialitätsbegriff, VO  - der BüchereinlaufPartnerschaft und VO Mitspracherecht e
tragene Modelle schatten wird Indem der (Eine Besprechung der 1eTr angeführten Bücher bleibt
Vertasser die kanonistischen Konsequenzen der on vorbehalte:
Aaus dem VO IL Vatikanum gezeichneten Bild
der Kirche zieht, 1st ihm gelungen, die Werner Bulst, Wır beten Eucharistische Gebete für

das Kirchenjahr, Verlag Butzon & Bercker, Kevelaer
Verankerung des Kirchenrechts 1n der heo- 1271  Christen wollen das eine Z  endmahl, Matthias-Grüne-logie aufzuzeigen, näherhin 1n dem geänder- wald-Verlag, Maınz
ten Bild VO  S der Kirche, die nicht mehr henst des Christen der Welt, Fastenerziehung 1971,

Hoheneck-Verlag, Hamm
vorwiegend dem Gesichtswinkel der TE Focke, Für un! wider die Zeit der Die strel-

„SOC1letas perfecta”, sondern mehr un dem Karl Frielingsdorf, Auf dem We
ten Kirche, Verlag Herold, Wien — München 971

einem GOt-
tesverständnis. Die Gottesle des Hirscherdes Volkes (iottes betrachtet wird. Die als Antwort auf das säkularisierte Denken Aut-
klärun szeit, Fran rter eologische Studien, Bd.Arbeit geht ber den Charakter einer kano-
6, Ver 0Se: Knecht, Franktfurt Maın 1970nistischen Untersuchung weıt hinaus. S1e eIt Va]nl Gansewinkel, Katholische Sexualethik 1m
andel. Kritische exte, Bd. 6I Benziger Verlag,ze1g nicht 1U die Maxımen des Konzils für Zürich Einsiedeln Köln 971

Klaus Gotto, Die Wochenzeitung unge Front/Michael.die Priesterbildung auf, soOweıt s1e sich 1
1N€e Studie ZU) katholischen SelbstverständnisBereich des Rechtlichen niederschlagen, SOI- Zl} Verhalten der Jungen Kirche gegenuü dem
Nationalsozialismus, Matthias-Grünewald-Verlag,dern aälßt die Leitlinien für das Priesterbild Maınz 970

Anton Grabner-Haider, Sprachentwertung 1n den KIır-VO  - MOISCIL erkennen. chen. Kritische Texte, Bd Ü Benziger Verlag, rich
Bruno Primetshofer, Linz Einsiedeln Köln 971
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